
Grſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisſifle Ar. 532.
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e

Oktober 1905.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Herbſt- Kontroll- Verſammlung für die

Mannſchaften aus der Gemeinde Annaburg wird am
Mittwoch, den J. November d. Js.

Nachmittags 3.15 Uhr
im Gaſthof zum goldenen Ring e abgehalten.

Zur Beiwohnung der Herbſt Kontroll Verſammlungen ſind
ſämtliche von den Garde und Linientruppenteilen, ſowie der
Marine entlaſſenen Mannſchaften der Reſerve der Jahrgänge
1905 bis einſchließlich 1898, alle zur Dispoſition ihrer Truppen
teile beurlaubten und wegen zeitiger Dienſtunbrauchbarkeit oder
auf Reklamation entlaſſenen Mannſchaften vorbezeichneter Jahr
gänge aller Waffengattungen verpflichtet.

Diejenigen Mannſchaften des Jahrganges 1893, deren
Dienſteintritt in der Zeit vom l. April bis 30. September 1893
ſtattfand, die vierjährig Freiwilligen der Kavallerie und der
Marine, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1895 eintraten, ſowie diejenigen Mannſchaften der Kavallerie

und reitenden Artillerie, deren Dienſteintritt in derſelben Zeit
ſtattfand und welche ebehufs Ueberführung zur Landwehr 2. Aufgebots mitzugeſtellen.

Befreiungen von denſelben können nur durch das Bezirks
Kommando erteilt werden. Bezügliche Geſuche ſind eingehend
begründet unter Beifügung der Militär oder Erſatzreſervepäſſe
ſowie der Führungszeugniſſe rechtzeitig an das Hauptmeldeamt
zu Torgau einzureichen.

Beſondere Kontrollbefehle werden nicht ausgegeben. Die
Bekanntmachung erfolgt nur auf dieſe Weiſe und hat unent
ſchuldigtes Ausbleiben die geſetzliche Strafe zur Folge.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß jeder
Kontrollpflichtige ſeinen Militärpaß und außerdem ſein Führungs
zeugnis mit zur Stelle zu bringen hat.

Annaburg, den 24. Oktober 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer nahm am Freitag
und Sonnabend an größeren Hofjagden teil, welche
Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, bei
Blankenburg veranſtaltete. Jn der Nacht zum

Reitzenſtein.

P NAUnter der Maske.

en re

die Jhrigen ſehen, und wenn ſie nicht zur

Sonntag traf der Kaiſer von dieſem Jagdausfluge
wieder im neuen Palais bei Potsdam ein.

Der Generaloberſt Graf Schlieffen feierte in
der Weiherede bei der Enthüllung des MoltkeDenk
mals Moltke als einen Mann der Tat. Redner
erinnerte an den Tag der Schlacht von Königgrätz,
an deſſen Morgen noch ein höherer Offizier fragte,
wer General Moltke ſei. 48 Stunden ſpäter buch
ſtabierten den wunderſamen Namen die Schul
kinder in den entlegenſten Dörfern Der Sieg war
erfochten, der den gordiſchen Knoten, den Jahrhun-
derte verwirrt hatten, mit einem Schlag durchſchnitt.
Moltke war nicht Feldherr, er war nur Chef des
Generalſtabes er war nicht Befehlshaber er war
nur Ratgeber aber dennoch ſtellt ihn die Ge
ſchichte in die Reihe der großen Kriegsherrn, dennoch
ſtritt die Nachwelt, ob er Napoleon erreicht oder
übertroffen vder ob er hinter ihm zürückgeblieben
ſei. Redner erinnert an die Schlachten von König-
grätz, St. Privat, Sedan und die Belagerung von

Parie e en u u

ſinden wußte, dem wunderbaren Wagemut des
70jährigen Jünglings konnte es gelingen, daß die
feindlichen Armeen vernichtet wurden, daß die Boll
werke fielen Redner wies auf das unumſchränkte
Vertrauen hin, das alle bald auf Moltke ſetzten,
dem Mann, der ſich nicht durch die Drangſale des
Augenblicks bemeiſtern ließ, der auf der Höhe von
Sadowa, als alles ſchlecht zu ſtehen ſchien und alles
an einen glücklichen Ausgang zweifelte, imſtande
war, zu ſagen „Majeſtät, Sie haben den Feldzug
gewonnen.“ Er arbeitete nicht für ſich, ſein Ehr
geiz war darauf gerichtet, nicht der erſte, ſondern
der treueſte Diener ſeines Königs zu ſein. Jn
einem möchten wir alle, ſo ſchloß Schlieffen, es ihm
gleichtun, in der ſelbſtloſen Hingabe an den aller
höchſten Kriegsherrn Darauf rufen wir „Se.
Majeſtät der Kaiſer und König Hurral! hurrg!
hurra!“ Der Kaiſer legte darauf einen golddurch-
wirkten Lorbeerkranz mit der Jnſchrift „Des großen
Kaiſers größtem General“ am Denkmal nieder-

kein Menſch war zu ſehen.
wuchs von Minute zu Minute

Ellens Sehnſucht
Würde ſie um

Das Publikum brachte den kaiſerlichen Herrſchaften
auf der Hin und Rückfahrt lebhafte Huldigun-
gen dar.

Der Kaiſer brachte bei der am Donnerstag
ſtattgefundenen Tafel im Weißen Saale des
Schloſſes folgenden TDrinkſprüch aus „Dem heutigen
Tage ſeien zwei Gläſer beſtimmt das eine der
Vergangenheit und der Erinnerung! Jn aufrichti
gen Danke gegen die Vorſehung, die in großer r
dem großen Kaiſer ſeine Paladine beſcheert hat,
wollen wir vor allen Dingen das erſte Glas ein
ſtilles ſein laſſen, welches dem Andenken gewidmet
iſt des Kaiſer Wilhelms Majeſtät größten Generals
Der Kaiſer fuhr dann ſogleich fort „Das zweite
Glas, das gilt der Zukunft und der Gegenwart!
Wie es in der Welt ſteht mit uns, haben die
Herren geſehen. Darum das Pulver trocken, das
Schwert geſchliffen, das Ziel erkannt, die Kräfte
geſpannt und die Schwarzſeher verbannt! Mein
Glas gilt unſerem Volke in Waffen. Das deutſche

Jhburra hin e re
n Srcſchen Darſch.Heimkehr des Prinzen Friedrich Leopold.
Katſer Wilhelm empfing am Donnerstag Vormittag
auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße den aus Ruß-
land eingetroffenen Prinzen Friedrich Leopold. Wie
aus Warſchau berichtet wird, iſt der Sonderzug
des Prinzen wegen des Eiſenbahnſtreiks durch
Militär an die Grenze begleitet worden.

Ueber die Fleiſchteuerung äußerte ſich der
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski in
einer gelegentlich der Enthüllung des Maerckerdenk
mals in Halle a. S. gehaltenen Rede. Er ſagte
u. a. Mit welchen ſchweren Vorwürfen hat man
die Landwirte wegen der auch von der Staatsre-
gierung beklagten Teuerung des Fleiſches über
ſchüttet! Und wie ungerecht ſind dieſe Vorwürfe!
Die Schuld an die Teuerung trifft nicht die deutſchen
Landwirte, und ferner Die von vielen Seiten ſo
ſtürmiſch verlangte weitere Oeffnung der Grenzen
wird nach meiner feſten Ueberzeugung ein Verſuch
nicht nur mit untauglichen, ſondern mit ſchädlichen

etragen und doch lebte ſie. Voll Rührung ſah
e, wie liebevoll Lord Chesleigh mit der Kleinen

22] Roman von Ladby Georgina Robertſon,
(Fortſetzung.)

Ellen traf es ſehr günſtig. Miß Rowley
war gerade im Begriff, der Frau Amtsrichter
Brische Neuigkeiten aus dem Schloſſe zu er
zählen. Lady Forbes ſei noch mit ihrer Tochter
dort, außerdem andre Bekannte und Freunde
Rathrlich wären der Trauer wegen keine Feſtlich

keiten nur ein geſelliges Zuſammenſein. Aber
Miß Monika bekümmere ſich viel um das Kind,
fahre mit ihm aus „und“ ſchloß Miß Rowley
ihren Vortrag, „es würde mich e wundernwenn es ihr gelänge, das Herz des Vaters
durch die Kleine zu gewinnen.

Ellen hatte ſrüher geglaubt, alle Qualen
der Eiferſucht zu kennen jetzt fühlte ſie, daß
der Schmerz nichts war gegen den welchen
ſie bei dieſem Bericht empfand. Eine Fremde,
die ihr Kind liebte und ihren Gatten durch dieſe
Liebe gewinnen wollte. Nein, keins der beiden
ſollte ſte haben, ſie fühlte die Kraft in ſich, jenem

Mädchen alles zu entreißen. Und dann wurde
ihr klar, wie machtlos ſie war. Sie, Ellen
Chesleigh, war ja tot und Artur frei, er konnte
tiun, was er wollte.

„Wer iſt die Perſon fragte Mrs.
Briscoe, als Ellen plötzlich aufſtand und eilig
den Laden verließ „ſie hat eigentümliche
Manieren.“

„Sie hat lange im Auslande gelebt,“ ent
gegnete Miß Rowley, in deren Auge dieſe
Tatſache alles Außergewöhnliche entſchuldigte.

Eines ſtand jetzt feſt bei Ellen: ſie mußte

Stadt kamen, ſo wollte ſie nach Aſhbrovke
en Das Gut war nicht weit entfernt, und

8. Bonder hatte ihr en daß es Fremden
erlaubt ſei, den Park zu betreten. Sollte ſie
etwa zu weit vordringen und darauf angeredet
werden, ſo wollte ſie einen Beſuch bei Hannchen
Bonder vorſchieben und denſelben, um keine
Unwahrheit zu ſprechen, auch machen.

Als ſie den Plan gefaßt hatte, zögerte ſie
auch nicht, ihn auszuführen. Schon am nächſten
Morgen machte ſie ſich auf den Weg. Arthur
hatte ihr oft ſein Heim beſchrieben, ſie hatte es
ſich ſchön ausgemalt, und doch überkraf die
Wirklichkeit bei weitem ihre Vorſtellungen.
Der Park war groß, mit weiten Raſenflächen
und ſchönen Baumgruppen, in der Mitte lag
ein See und am Ufer desſelben lag ein Boot
mit der Jnſchrift: „Dovra“. Lord Chesleigh
hatte es nach ſeiner kleinen Tochter genannt.

Ellen ging um den See herum und gewann
einen Durchblick nach dem Schloß. Die Sonne
vergoldete die Türme und der ganze Bau lag
vor ihr. Sie war noch jung und hatte ihren
Gatten von ganzem Herzen lieb. Als ſie nun
ein Haus vor ſich liegen ſah, einen Beſitz ſo
chön und vornehm, und dachte, daß ſie hier
hätte als Herrin einziehen ſollen, brach ſie in
Tränen aus. Sie ſetzte auf eine Bank und
weinte lange und bitterlich.

Dann ging ſie weiter. Nirgends erblickte
ſie etwas von den Bewohnern des Schloſſes
Die Fenſter waren geöffnet, aus den Schorn
ſteinen ſtieg weißer Rauch zum Himmel empor,
Hundegebell ertönte von Zeit zu Zeit, aber

kehren müſſen ohne die Erfüllung ihres Herzens
wunſches

Plötzlich ſah ſie einen Herrn mit einem
kleinen Mädchen an der Hand aus der Haus
tür treten, ein Jagdhund lief vorauf, gefolgt
von einem Teckel; die Kleine ließ die Hand
des Vaters los und ſprang den Hunden nach.
Ellen lehnte ſich an einen Baum, ihre Kraft
drohte ſie zu verlaſſen. Sie hatte auf Bildern
Kindergeſtalten als Engel geſehen, aber nie war
ihr etwas ſo Liebreizendes vorgekommen, als
das kleine Geſchöpf mit den goldigen Haaren,
das dort über den Raſen lief. Jhr erſter Jm
puls war, herbeizueilen und das Kind an ſich
zu reißen und es zu herzen und zu küſſen.
Jm nächſten Augenblick ſanken die ausgeſtreckten
Hände herab ſie war ja tot, Dorag hatte
keine Mütter mehr.

Als Lord Chesleigh ſich nahte, trat Ellen
in einen Seitenweg. Sie wagte nicht zu ihm
aufzuſehen und er achtete nicht auf ſie. Seine
Augen folgten nur dem Kinde, er rief die Hunde
heran, damit die kleinen Hände ſie ſrreicheln
konnten und ſetzte ſich dann mit ihm auf eine
Bank am See.

Die unglückliche Mutter ſah voll Sehnſucht
zu ihnen hinüber. Hier war ſie ſo nahe bei
denen, die ſie liebte, und doch ſo unendlich weit
von ihnen getrennt. Sie wagte nicht, ſich ihnen
zu nähern oder mit ihnen zu ſprechen. Es be
rührte ſte ſchmerzlich, als ſte den Flor um
ihres Gatten Arm ſah und das ſchwarze
Trauerkleid des Kindes. Beides wurde für ſie

verkehrte er ſchien ihr allerhand zu erzählen
und einmal zeigte er zum blauen Himmel hin
auf. Sprach er von ihr Dachte er mit Be
dauern über ihren frühen Tod an ſie Was
hätte das Leben ihm bieten können, wenn ſie
in wiſchen ihm und ſeinem Glfd geſtanden

e

Vater und Tochter ſaßen eine Weile noch
zuſammen, dann kehrten ſie ins Haus zurück

Ellens Herzenswunſch war erfüllt. Sie
hatte ihre Lieben wiedergeſehen. Für dieſe
paar glücklichen Minuten hatte ſie eine Ver
kleidung angelegt, die ihr unerträglich war.
Sie hatte n ihren Frieden wieberzu
finden, ihre Sehnſucht geſtillt zu haben, wenn
ſte ſich hätte, daß beide geſund
wären. Statt deſſen hatte fich der Schmerz
verdoppelt, der Anblick ihres Gatten ihres
Kindes hatte die Wunden von neuem auf
geriſſen. Konnte fie jetzt wieder in die Fremde
gehen, ſte, die den Tod geſucht hatte, um
Artur frei zu machen Nein, tauſendmal nein,
ihre Liebe war aufs neue angefacht, ſie mußte
ſich öſter den Anblick gönnen.

Jrgendwo in der Welt mußte ſie doch leben.
Warum nicht in Brookton Sie wollte ihre
kleine Stube behalten und verſuchen, ihren
Unterhalt zu verdienen Sie hatten den kleinen
Ort lieb gewonnen, die alte Kirche, die blühen
den Linden, die freundlichen Straßen, alles
war ihr bekannt, hier würde ſie glücklicher ſein,
als ſonftwo in der weiten Welt.

So beſchloß Ellen, hier ihren dauernden



Mitteln ſein. Mit untauglichen Mitteln, denn ſie
wird nach der Lage der Dinge im Auslande für
unſern heimiſchen Marktkeine erhebliche Erleichterung
bewirken mit ſchädlichen Mitteln, weil durch die
geſundheitliche Gefährdung unſerer Viehbeſtände
die gedeihliche Entwickelung der deutſchen Viehzucht
auf das Schwerſte geſchädigt und damit erſt recht
eine dauernde Fleiſchknappheit herbeigeführt würde.
Die deutſche Landwirtſchaft hat die Aufgabe, unſer
Volk mit dem nötigen Fleiſche zu verſehen und ſie
wird dieſer Aufgabe gerecht werden.

Der Bericht über den Saatenſtand im Reiche
Mitte Oktober lautet wenig tröſtlich. Der Verlauf
der Witterung war überall für die Landwirtſchaft
recht ungünſtig, anhaltend naß, kalt und zeitweilig
ſtürmiſch. Die Näſſe erſchwerte mit dem zugleich
eingetretenen Schneefall die Kartoffelernte ungemein,
ſo daß zur Zeit der Berichterſtattung noch große
Mengen dieſer Frucht im Boden lagen Die Be
ſtellung der Winterſaaten hatte unter dieſen ungün
ſtigen Witterungsverhältniſſen ſchwer zu leiden ſie
ging nur ſehr langſam von ſtatten und mußte
vielfach ganz unkerbrochen werden. Vom Weizen
blieb wohl noch der bei weitem größere, vom
Roggen ein immerhin doch erheblicher Teil zu ſäen
Verſchiedentlich wird der Befürchtung Ausdruck ge
geben, daß bei längerer Dauer der ſchlechten Wit
kerung manche Felder, beſonders ſolche mit ſchwerem
Boden, bis zum Frühjahr unbeſtellt liegen bleiben
müſſen. Zeitige Septemberſaat iſt meiſt gut auf
gelaufen und gut entwickelt, die während der Regen
periode eingebrachten Saaten ſind dagegen teils
Unregelmäßig auſgegangen und in ihrer Entwick
lung zurückgeblieben, teils überhaupt noch nicht
ſichtbar. Die der Stand der Winterſaaten dar
ſtellenden Noten begutachten deshalb zum Deil
weniger das Ausſehen der bereits angegrünten
Felder als die unter günſtigen oder ungünſtigen
Verhältniſſen erfolgte rechtzeitige oder verſpätete
Ausſaat. Jm Reichsdurchſchnitt ſtellen ſich die
Noten für Winterweizen auf 2,6, für Winterſpelz,
auch mit Beimiſchung von Roggen und Weizen,
auf 2,8 und für Winkerroggen auf 2,5.

Norwegen. Dem norwegiſchen Storthing iſt
nunmehr die ſchon erwartete Mitteilung zugegangen,
in welcher es der ſchwediſche Monarch definitiv ab
lehnt, ſeine Einwilligung zur Wahl eines Prinzen
aus dem Hauſe Bernadotte zum König vorr Nor
wegen zu geben. Nunmehr iſt die Bahn für die

Wahl des Prinzen Karl v
ſitzung verlas ferrrer Juſtizm Sull ein Telegramm des ſchwediſchen Juſtizminiſters, welches
die ofſizielle Mitteilung von der Anerkennung
Norwegens als ſelbſtändigen Staat ſeitens Schwe
dens macht.

Die Volksabſtimmung über die Königswahl
ſindet wahrſcheinlich am 19. n. Mts. ſtatt. Prinz
Karl von Dänemark erklärte, er würde die Wahl
nur annehmen, wenn drei Viertel der abgegebenen
Stimmen auf ihn ſielen.

Oeſterreich Angarn. Jn Peſt hat ſich eine
Vereinigung gebildet, welche der Fejervariſchen Re
gierung das Leben dadurch ſauer machen will, daß
ſie alle Mitglieder der Regierung und auch die
höheren Beamten geſellſchaftlich zu boykottiereu ge
denkt. Ein recht nettes Vorhaben.

Frankreich. Präſident Loubet hat ſeinem Be
ſuch am ſpaniſchen Hofe einen ſolchen am portu
gieſiſchen Hofe nachfolgen laſſen. Die Begrüßung
durch den König Carlos und deſſen Gemahlin ſo

wie dem Herzog von Oporto war eine überaus
herzliche

Spanien. Jn Madrid iſt eine allgemeine Mi
niſterkriſis ausgebrochen; ſcmtliche Mitglieder des
Kabinets Montero Rios ſtellten ihre Portefeutilles
dem Miniſterpräſidenten aus konſtitutionellen Grün
den zur Verfügung; Montero Rios hat dem König
die Sache zur Entſcheidung unterbreitet.

Portugal. Jn Portugieſtſch Oſtafrika haben
blutige Kämpfe zwiſchen Aufſtändigen und portu
gieſiſchen Truppen ſtattgefunden, wobei die Rebellen
geſchlagen wurden.

Rußland. Jn Rußland haben die vielen
Streikbewegungen der letzten Zeit einen revolutio-
nären Charakter angenommen, wie zahlreiche Mel
dungen über die Vorgänge in Rußland erkennen
laſſen. Jn Petersburg, Warſchau, Moskau, Charkow,
Reval und noch anderen Städten iſt die Lage be
ſonders gefahrdrohend; in mehreren dieſer Städte
wurde bereits der Kriegszuſtand proklamiert.

Die „Times“ erfährt aus Petersburg Die
Behörden geſtatten Verſammlungen im Univerſitäts
gebäude. Alle Maſchinengeſchütze ſind von Zarskoje
Sſelo hierher gebracht worden. Die Miniſter ſind
nach Peterhof gereiſt, und haben den Zaren über
redet, Blutvergießen zu verbieten. Man befürchtet,
die Menge werde eher die Truppen angreifen als
Umgekehrt, da die Revolutionäre gut bewaffnet ſind.
Die Regierung hat die Kontrolle über die Provin
zen verloren. Moskau, Charkow und Sarotow
werden von Wohlfahrtausſchüſſen verwaltet Die
Behörden ſind unfähig, Petersburg lange zu halten.
Das Heer iſt unzuverläſſig, ſogar die Garden ſind
derdächtig. Die Abdankung des Zaren ſei
der einzige Aus weg. Der „Standard“ erfährt, daß der Zar Befehl gegeben habe, die Kaiſer
liche Jacht unter Dampf zu halten, ebenſo mehrere
Kriegsſchiffe, um für alle Fälle bereit zu ſein, den
Zaren und die Kaiſerliche Familie nach Deutſch
land zu bringen.

Jn Moskau haben die dort vertretenen poli
tiſchen Parteien beſchloſſen, ſich zu vereinigen, eine
eigene Regierung zu wählen und dann ſelbſtändig
zu handeln. Jn Reval ſtürmten Arbeiterhaufen
die Waffenläden, beſchädigten die Gasanſtalt und
ſteckten das Stadttheater in Brand. Mit Gewehren
Und Revolver Bewaffnete hinderten die Feuerwehr
an der Löſchung, ſodaß es zu einem Zuſammen
menſtoß mit der Polizei und Truppen ren

e u rdenad e
Odeſſa kam es am Sonnabend zum Straßenkampf,

wobei von den Koſaken Perſonen getötet und 18
verwundet wurden. Die Druppen, mit Ausnahme
der Koſaken, weigern ſich, auf die Menge zu ſchießen.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Am Mittwoch den l. November
kann der Hausmann der hieſigen Unterofſizier-Vor
ſchule Herr Rennert auf eine 25jährige Tätigkeit
an der genannten Anſtalt, welche übrigens jetzt
ebenfalls 25 Jahre beſteht ihre Einweihung er
folgte am 1. Oktober 1880 zurückblickem. Möge
es dem Jubilar, der ſich bei der hieſigen Bürger
ſchaft allgemeiner Beliebtheit erfreut, vergönnt ſein,
auch die goldene „50 in gleicher Friſche feiern
zu können.

Die Kartoffel und Rübenernte wurde
auch in der vorigen Woche durch die zahlreichen

Niederſchläge, Schneefälle und Nachtfröſte ſtark be
hindert und machte wenig Fortſchritte ſo daß in
den Bezirken mit ſchwerem Boden noch ein großer
Teil der Ernte im Felde iſt, nicht nur auf den
großen Gütern, ſondern auch auf den bäuerlichen
Beſitzungen im Oſten der Mark Brandenburg, Pom
mern, Poſen, Schleſten und Preußen. Leider haben
die Nachtfröſte, wie berichtet wird, in vielen Ge
genden den Kartoffeln nicht unerheblichen Schaden
zugefügt. Wenn nicht in den nächſten Wochen of
fenes und meiſt trockenes Wetter die Regel wird,
dann iſt ſehr zu fürchten, daß ein großer Teil des
reichen Ertrages der Kartoffelernte für die Ernähr
ung vor Menſchen und Vieh verloren iſt. Auch
die Herbſtausſaaten ſind noch in großen Bezirken
arg im Rückſtande, ſo daß dadurch die Ausſichten
für die nächſte Brotfruchternte getrübt ſind, da in
Deutſchland in der Hauptſache faſt nur Winter
weizen und roggen angebaut wird. Bei der un
günſtigen Beſchaffenheit der diesjährigen Roggen
ernte würde ein Mangel an guten Eßkartoffeln
ſich doppelt fühlbar machen.

Elf Uhr. Die Uhr des Jahres zeigt die
elfte Stunde an es iſt November. Mit trüben
Tagen und wallenden Rebeln, mit welken Blättern,
Sturm und Regen führt er ſein Regiment, das ſo
wohl an ernſten wie durch uralte Volksſitten ge
kennzeichneten Tagen reich iſt. Allerheiligen, Aller
ſeelen, Buß und Bettag und der Totenſonntag
zählen zu den erſteren, und Hubertus, Martini
Kathreins und Andregstag zu den letztere. Als
Vorbote der fröhlichen Weihnacht leitet er uns zur
Adventszeit über und vom Spätherbſt zum Winter
Die „Saiſon“ im Konzert Theater und Ballſaal
iſt im November im vollſten Gange, und während
er ſo auch für Freude und Frohſinn ſorgt, iſt er
anderſeits aber als Nebel vder Windmonat ein
gar ungemütlicher Geſelle, der auf den Geſundheits
zuſtand der Menſchheit großen Einfluß hat und
der deshalb Alt und Jung zur größten Vorſicht ge
mahnt. Alles in allem aber zittert durch die trüben
Tage und langen Abende des Novembermonds
ſchon die erſte leiſe Kunde von heiligen Chriſt, die
Zeit der Vorbereitungen auf das ſchönſte Feſt auf
Erden beginnt in ihm, und deshalb wird er von
uns auch weniger unangenehm empfunden, als er
in Wirklichkeit iſt.

D Allerſeelen heißt der zweite Dag des
Monats November, der von der katholiſchen Kirche
dem Gedächtnis der Toten geweiht iſt. Trübe iſt
es rings in der Natur, wallende Nebel ziehen da

So mahnt Allerſeelen uns wie r re reBlätter von den Zweigen reißt und ſte zur Erde
ſtreut, wo ſte wieder zu Erde werden, und wie er
die Blumen verblühen und alle Pracht und Herr
lichkeit vergehen läßt, ſo rafft der Tod die Menſchen
dahin, die im Leben ſind wie Gras und die da
blühen wie eine Blume auf dem Felde: Wenn der
Wind darüber gehet, ſo iſt ſie nimmer da und ihre
Stätte kennet ſie nicht mehr. Es iſt eine ſchöne
Sitte, dieſe AllerſeelenFeier, an der man die Gräber
der Lieben mit Kränzen. und brennenden Kerzen
ſchmückt und der Dahin geſchiedenen im ſtillen Gebet,
voller Wehmut, Dankbarkeit und ſchmerzlichen Ent
ſagens gedenkt. So werden die ſtillen Friedhöfe
an dieſem Tage zu blühenden Gärten und ſo winkt
das Reich der Toten uns Troſt und Erhebung Zu,
daß wir in der Hoffnung eines Wiederſehens nicht
mehr trauern und klagen, ſondern geſtärkt und
aufgerichtet den Ruheplatz der teuren Verſtorbenen
verlaſſen.

Aufenthalt zu nehmen und zuweilen ihr Herz
an dem Anblick ihrer Lieben zu erguicken.

Am Sonntag kam Mrs. Bonder früh
herauf, um ſich zu erkundigen, ob Ellen mit
ihr zut Kirche gehen wolle und ob ſte ihr einen
Platz anweiſen ſolle. Eine freudige Hoffnung
durchzuckle die Verlaſſene Lord Chesleigh
würde ſicher den Hauptgottesdienſt beſuchen und
ſie ſand dann Gelegenheit, ihn längere Zeit
zu ſehen. Sie nahm das Anerbieten ihrer
Wirlin ſo dankbar an, daß dieſe erſtaunt über
die ungewohnte Lebhaftigkeit auſſah
Von Mrs. Bonders Platz aus konnte man

die Familendenkmäler ſehen und Ellens Augen
ruhten unverwandt auf der weißen Tafel, die
ihren Namen trug

Sie ſaß unbeweglich, bis ihre Hoffnung
ſtch erfüllte und ihr Gatte mit dem Kinde ein
trat. Sein Kirchſtuhl war dem, in welchem
ſie ſaß, gegenüber und ſie konnte nach Herzens
luſt beide anſchauen. Es fiel ihr auf, wie
verändert Artur war, er ſah älter aus und
ein tiefer Schmerz und Kummer prägte ſtch
in ſeinen Zügen aus. Sollte ihr Vexluſt
ihn beklümmern, fehlte ſte ihm Sie ſah ſeine
Blicke oft an der Marmortafel hängen und
empfand, daß er dann ihrer gedachte.

Es war ein wunderbares Zuſammentreffen,
daß gerade an jenem Sonntage der Geiſtliche
über die Ehe ſprach und die Pflichten, welche
die Gatten gegeneinander hätten. Ste ſollten
eins ſein, die Frau die Gehilfin des Mannes,
nicht nur dazu da, um ſeinem Hauſe vorzu
ſtehen, ſeine Kinder zu erziehen, ſondern ihm
zur Seite zu ſtehen in den höchſten Zwecken

des Lebens, in dem Kampfe gegen das Böſe,
dem Streben nach Vollkommenheit.

Es war eine klare, einfache Predigt, die
Ellen mit Staunen anhörte. Sie ſah ein, wie
manches ſie verſehen hatte. Sie hatte nur an
die irdiſche Liebe gedacht, den menſchlichen Zug
des Herzens zum Herzen. Die innere, geiſtige
Gemeinſchaſt, das Ertragen von Dingen, die
ſchwer, faſt unerträglich ſcheinen, das war ihr
nie nahe getreten. Sie beobachtete ihren Gatten
von Zeit zu Zeit und las in ſeinen Zügen Be
dauern und Reue. Auch er mußte wünſchen,
daß ſein Leben ſich anders geſtaltet hätte.

Es rührte Ellen tief, daß Lord Chesleigh
nach dem Gottesdienſt, als alle die Kirche ver
laſſen hatten, mit dem Kinde vor die Marmor
kafel trat, die den Namen der Mutter trug
Sie kehrte in tiefen Gedanken in ihr einſames
Zimmer zurück; zum erſten Male trat ihr die
Empfindung nahe, als ob ſie auch recht gehan
delt hätte. Wäre es nicht doch beſſer geweſen,
ihren Kummer weiter zu tragen und zu ver
ſuchen, alles zum Beſten zu wenden Jetzt
freilich war es zu ſpät.

An demſelben Sonntage kam Johanna
Bonder, um ihre Mutter zu beſuchen. Sie
faßte eine Zuneigung zu der Fremden, ging
mit ihr durch den Garten und bat Mrs.
Bonder, Ellen aufzufordern, mit ihnen Tee
zu trinken. Dieſe ſchloß ſich nur zur gerne an
ihr war jedes Wort, welches das junge
Mädchen von ſeinem Leben im Schloſſe er
zählte, intereſſant. Es ſprach von Lord Ehes
leigh als dem gütigſten Herrn und wie alle
Leute an ihm hingen.

Nach einer Weile ſagte Ellen „Es iſt doch
ein kleines Kind im Schloſſe, bitte, erzählen Sie
mir von ihm. Jch habe Kinder ſo ſehr lieb.“

„Armes Ding,“ dachte Mrs. Bonder, „ſie
hat gewiß ihr eigenes Kind verloren

Johanna war dazu bereit, das ganze Haus
liebte ja die kleine Dora. Und r erzählte
ſo viele und niedliche Züge aus dem Leben
der Kleinen, daß das Herz der armen Mutter
faſt brach. Alle konnken ſich an dem Kinde
erfreuen, nur fie war ausgeſchloſſen.

Als Johanna ſah, welch aufmerkſame Zu
hörerin ſie hatte, wurde ſie S

„Mein Dienſt gefällt mir ſehr gut,“ ſagte
ſie, „aber ich würde ihn doch aufgeben, wenn
Miß Forbes länger dort bliebe. Sie behandelt
alle Dienſtboten wie Sklaven, verlangt das
Unmögliche von ihnen, ohne jemand ein
freundliches Wort zu gönnen.

„Macht Lord Chesleigh ſich was aus ihr
warf Mrs. Bonder ein.

„Jch weiß nicht recht,“ war die Antwort.
„Sie iſt klug und fängt es ſchlau an, ſeine
Neigung zu gewinnen.

„Glaubſt du, daß er ſie heiraten wird
Wenn es nach ihr geht, gewiß. Sie ſucht

ſein Herz zu gewinnen, indem ſie das Kind
an ſich zieht. Jmmer hat ſie Süßigkeiten in
der Taſche und die kleine Dora läuſt deshalb
natürlich immer zu ihr; dann wendet ſie ſich
zu Lord Chesleigh und ſagt ſchmachtend
„Ach, wie die Kleine mich lieb hat. Neulich

ſollte eine gemeinſchaftliche Ausfahrt gemacht
werden Miß Monika erklärte ſie hätte
keine Zeit mitzufahren und lachte ſo eigen

tümlich, aber ich durchſchaute ſie doch. Sie
holte ſich das Kind herunter und fing an, ein
Kleid für die Puppe zu nähen. Mylord kam
herein und war entzückt. „Wie gut Sie
n ſagte er, „Sie machen meinen Liebling
d glücklich.“

Johanna exzählte weiter: „Miß Monika
ſagte indem ſie Mylord anſah Ich habe das
Kind ja ſo lieb Du kannſt mir glauben,
Mutter, Mylord freute ſich ſo, daß er nicht mit
gusfuhr, ſondern ſich die ganze Zeit mit Miß
Forbes unterhielt.“

„Iſt ſie hübſch fragte Mrs. Bonder.
„Das iſt Geſchmacksſache. So hübſch wie

ünſre verſtorbene Herrin auf keinen Fall. Wenn
ich an Lord Chesleighs Stelle wäre, ich würde
ſie beſtimmt nicht heiraten.“

Ellen ſah das Mädchen ſo entſetzt an, daß
dieſe ihre Erzählung plötzlich abbrach. Sie
hatte ihren freien Sonntag genoſſen und das
Intereſſe der Fremden ließ ſie ſprechen, wie
ihr ums Herz war. Ellen bemerkte daß ſie
nahe daran war, ſich zu verraten und machte
ſich Vorwürfe darüber. Was ging es ſte an
In Arturs Leben hatte ſie aufgehört, einen
Platz zu haben.

„Weshalb ſehen Sie
fragte Johanna„Jch fand es nur ſonderbar, daß eine Dame
in ſolchen Sachen die Initiative ergreift.“

„Was ergreift ſie, Mrs. Moore
Ich meine, eine Dame ſollte warten, bis

der Herr um ſie wirbt und ihm nicht entgegen
kommen.“
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Hemberg, 27. Okt. Die ährige Tochter

Prettin. 27. Okt. Dem Verwaltungsbericht über
„Das Schulweſen der Kreisſchulinſpektion Prettin“
entnehtnen wir. Die Kreisſchulinſpektion Prettin
umfaßt eine Stadtſchule (Prettin) und 14 Land-
ſchulen (Annaburg, Axien, Gehmen, Lebien, Bethau,
Naundorf, Dautzſchen, Großtreben, Ploſſig, Lichten
burg, Labrun, Hohndorf, Zwethau und Roſenfeld)
mit 1097 Knaben und 1154 Mädchen, in Summa
2251 Schülern und 33 Lehrkräften. Darunter be
finden ſich 9 Einklaſſige 5 Halbtags- und 6
Mehrklaſſige Schulen. An den Mehrklaſſigen Schnlen
unterrichten in Annaburg 10(2 Lehrerinnen), Prettin
5, Lichtenburg 3 und Axien, Großtreben und Naun
dorf je 2 Lehrer. Die größte Schülerzahl beſitzt die
Schule in Annaburg (707), die niedrigſte die zu
Labrun 24), Prettin hat 273 Schulkinder. Außer
dem beſteht in Prettin eine „Höhere Privat Knaben
ſchule“ mit 7 Schülern. Sämtliche Lehrkräfte
ſind evangeliſcher Konfeſſion. Annormale Fre
quenzverhältniſſe weiſen die Schulen zu Lebien,
Ploßig, Dautzſchen und Roſenfeld auf. Für Ploßig
iſt allerdings in nächſter Zeit eine 2. Lehrerſtelle
vorgeſehen. Auch hat in demſelben Orte ein Er
weiterungsbau des Schulhauſes zu zwei Klaſſen
zimmern und 2 Lehrerwohnungen ſtattgefunden.

Schönewalde. Wie wir ſpeben erfahren, ereig
nete ſich am vorigen Mittwoch in den Nachbar
dorfe Weißen ein ſchreckliches Unglück, indem die
etwa 28 Jahre alte Tochter des Ortsrichters Sch.
beim Dreſchen in das Getriebe der Dreſchmaſchine
kam, wodurch ihr das Rückgrat gebrochen und der
Schädel zerquetſcht wurde, ſodaß der Tod wohl
auf der Stelle eintrat Trotz aller Warnungen
und getroffenen Vorſichtsmaßregeln von Polizei
wegen kommt es doch immer wieder vor, daß man
nicht vorſichtig genug iſt bei der Arbeit an und
mit gefährlichen Maſchinen, wie der vorliegende
Fall wieder beweiſt. Die erſte Lehrer, Küſter
und Organiſtenſtelle im Nachbardorfe Meinsdorf,
welche ſeit 1. April vakant iſt, muß immer noch
verkretungsweiſe von den Lehrern der Nachbarorte
verwaltet werden auch iſt noch keine Ausſicht bei
dem herrſchenden Lehrermangel vorhanden, wann
ſie wieder beſetzt werden wird.

Herzherg. Daß es jetzt auf manchen Acker
ſtücken gefährlich iſt, die Ernte zu bergen, zeigte ſich
vor einigen Tagen in Neunaundorfer Flur. Beim
Rüben ausmachen ſank ein Knecht in den aufge
weichten Boden ein, ſo daß er herausgegraben
werden mußte. Jnfolge der ausgeſtandenen Angſt

er am anderen Tage bettlägerig.
des

Muſikers Wilh. Schröder hierſelbſt ſpielte kürzlich
mit einigen Geldſtücken, die der Vater auf den Tiſch

gelegt hatte. Als ſpäter das Geld nachgezählt
wurde, fehlte ein ZwanzigMarkſtück. Alles Suchen
war vergeblich endlich geſtand das Kind unter
Tränen, es habe das Goldſtück in den Mund ge
nommen und verſchluckt. Ein ſofort hintzugezogener
Arzt gab Mittel, denen es gelang, das Geldſtück
zu Tage zu fördern.

Gröden, 26. Okt. Ein bedauerlicher Unglücks
fall ereignete ſich vorgeſtern auf der Dorfſtraße im
Oberdorf. Das jährige Töchterchen des Häuslers
Haubold wurde von einem Kuhgeſpann derart
überfahren, daß dem armen Kinde ein Oberſchenkel
brach Seltenes Jagdglück hatte vor einigen
Tagen Herr Förſter Buchelt. Er erlegte Abends
mit einer Dublette ein Paar prächtige Steinmarder.

Vermiſchtes.
Zum Stadtkämmerer von Berlin wurde in der

geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung der Re
gierungsrat Dr. Steiniger-Breslau gewählt.

Launban. Die Preiſe für Schweinefleiſch gehen
zurück! Seit acht Tagen ſind hier die Schweine
preiſe merklich zurückgegangen Für den Zentner
Lebendgewicht werden nur noch 50 bis 52 Mark
gezahlt.

Der älteſte Wähler Englands iſt John Mae
Pherſon in London, Der am 18. November 1800
geborene Greis hofft noch, ſich an den nächſten
Wahlen zu beteiligen und ein kommendes liberales
Miniſterium begrüßen zu können; er iſt nämlich
ein feuriger Liberaler. Er begab ſich letzter Tage
auf das Bureau, wo ſich die Wählerliſten befinden
um nachzuſehen, ob er auch richtig eingetragen ſei.

Gemeinnütziges.
Etwas über den Mittagsſchlaf. Es

iſt ein vielbeſprochenes und heißumſtrittenes Thema
der Mittagsſchlaf. Einige ſprechen ihm jede Berech
tigung ab, andere wieder erheben ihn in den Him
mel. Man wird gut tun, den Mittelweg einzu
ſchlagen. Zwar kommt es beim Mittagsſchlaf auch

und nicht zum kleinſten Teil auf die Körper
beſchaffenheit der einzelnen Perſon an. Denn man-
chem. Menſchen bekommt ſein Mittagsſchläfchen und
manchem nicht. Jedenfalls ſteht aber nach dem
Gutachten ärztlicher Autoritäten feſt, daß der Mittags
ſchlaf einen wohltätigen Einfluß auf das Allgemein
befinden ausübt. Es iſt dem Körper durchaus
dienlich, wenn er ſich nach dem Eſſen ein Weilchen

ruhen kann. Meiſt r slichen Perſonen, beſonders bei Kindern, nach dem
Eſſen leichte Fieberanfälle ein, die am beſten durch

kurze Ruhe beſeitigt werden. Das „Zuviel“ iſt
auch beim Mittagsſchlaf ein Feind des Guten, weil
ein 2 bis 3ſtündiger Schlaf den Körper ſchlaff macht-
Am beſten iut, wer es mit dem lieben alten Sprüch-
lein hält. Nur ein Viertelſtündchen.“

Humovriſtiſches
Erſter Schuſterjunge: „Dein Meiſter iſt alſo

plötzlich geſtorben Zweiter Schuſterjunge: Ja
wohl der Arme! Herz und Fauſt haben auf
gehört zu ſehlagen.“

e Umſchreibung O hab viel Pech
g'habt auf der Welt A reicher Mann könnt

Unterſtützung
kaufen Sie nur bei großen Firmen Ja, ich
unterſtütze das Kleingewerbe!“ „Wieſo „Jn
dem ich nur großen Firmen ſchuldig bleibe l

Kunſt und Natur. „Was ſagen Sie zu
dieſer Kunſtbutter iſt ſie nicht delikat Aus
gezeichnet Von Jhnen könnten die Kühe noch
was lernen, Herr Direktor

Gemütlich. Jn einem Coupeé fällt Herrn Kohle
aus Pirng von Zeit zu Zeit, wenn der Zug eine
Kurve macht, die über ihm im Gepäcknetz liegende
Hutſchachtel auf den Kopf. Der Eigentümer ent
ſchuldigt ſich jedesmal, bringt jedoch die Schachtel
immer wieder auf ihren alten Platz Als dieſe
nun wieder herunterfällt, meint Kohle „Nu brauchen
Se ſich nich mehr zu entſchuldigen nu' bin ich's
ſchon gewehnt!“

S Ein guter Kerl. Alſo weil Du den
Huber beſchimpft haſt, wurdeſt Du zu zwanzig
Mark Strafe verurteilt? Ja woher haſt Du
denn die genommen „Der Hüber hat ſie mir
gepumpt!“

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 28. Oktober. Weizen neuer 170,00

bis 172,50 ab Bahn. Roggen neuer guter 155,00- 157,00 ab
Bahn. Gerſte, alte u. neue inländ. Futtergerſte gering 134 bis
140, gute 145- 155 ab Bahn und frei Wagen, Hafer, alter,
fein 163 170, mittel 155- 162, gering 150 154, ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 141- I43, mittel 128
132, runder 131 133 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ.
Futterware mittel 149 158, feine und Taubenerbſen 159 bis
166 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl- 00 21,75-23,50
Roggenmehl 0 und 1 20,50—22,00. Weizenkleie 9,40 10,25
Roggenkleie 10,10—10,80 Mk.

Der heutigen Geſammt Auflage liegt ein Proſpekt
des beranrrerr--riliſterr Dhess. Kontetzky irr Stkeirr,
Kt. Aargau (Schweiz) bei, worauf wir unſere ver
ehrl. Leſer noch beſonders aufmerkſam machen.

Anzeigen.
Ein Pferd

ſteht zum Verkauf bei
Paul Heintze,

Fleiſchermſtr.
empfiehlt

Stück 15 Pfg.
in 4 und 8 Liter-Doſen billigſt,

ff. marinierte
Heringe und Rollmopſe

Feinſte nene Bratheringe Kann

See l 9
J. G. Hollmäqs Sohn-

Limburger
Harzer-z, Bayr. Bier und

Kuhkäſe c.
M. Richter.

empfiehlt

Eine Bishelwohnunt Apotheker Dotter's PFlechten

Dleherſofe Danentuhe,

Kleider u. Hemdenbarchente,
Batiste, Satin à jonr

geſtickte Hchweizermulle zu Hrauthleidern,

Bettzeuge, Jnletts, Tiſchtücher, Servietten,
hat zu vermieten

Herm. Winkler,
Tiſchlermſtr.

Ein noch guterhaltenes
Herren oder Damenrad
zu kaufen geſucht. Angebote mit
Preisangabe an die Exped d. Bl. erb.

Bin Willens nein
Ha aus mit Stallung,

Scheune und Garten,
allem Jnventar, ſowie 5 Mrg.
Acker und Mrg. Elſterwieſe
zu verkaufen.

Heusello o. S.
Hyacinthen,

Tulpen,
So S und Orocus

S ſiehlt
Grob's Gärtnerei.

Feinſte engliſche

Vollhbücklinge
und Sprotten

erhalte wöchentlich 2—3 Sendungen
und empfehle ſolche zu niedrigſten
Tagespreiſen.

J. G. Hollmig's Sohn.

Krampfmittel
Schuppenflechte, trockene und nässende Flechte,

skroph. Ekzema, Hautausschlägeheilt Krampf und
Steifbeinigkeit der Schweine in
wenigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben. Langjähriger Erfolg. Nur
Flaſchen mit dem Aufdruck Dotter

ſind ächt, alles andere wertloſe
Nachahmungen.

Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der
Apotheke Annaburg.

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
Wer bisher Vergehlich hoffts
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO- SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark 1.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Wacohse, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzootett, Ven.

Ferp., Xampſerpd., Perubals. Je 5, Rigelb 50, Chryearobln 6
Zu haben in den Apotheken

Man achte genau auf die Origi Nalpackung weiss-
Frün-rot und die Firma Rich. Schubert Co.,

Weinböhbla, und weise Fälsc' aungen zurück.

Chineſiſche Thee's,
mediziniſche Ther's
empfiehlt die

Drogerie u Annaburg

O. S

Karl Zoberbier, Klempnermſtr.

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten
Flaſchenbiere Magdeb. Sauerkohl
beſtens empfohlen. empfiehlt M. Richten,
ff. Schultheißz Märzen

11 Flaſchen 1,00 Mk.
Berlin. Weißbier a Fl. 13 Pf. Blulen- Honig

l

Hermann Beck. e
empfteh

Zollinhalls-Erklürungen Srozerie nſa Annaburg
ſind zu haben in der Exped. d. Bl O Schwarze

Garantiert reinen

Bett- Sofa-, Schlaf-, Fiſchen. Komodendecken,
blaue und braune Unterjacken, Jagdweſten,

Sweater, Normalhemden und Hoſen für Herren,
Frauen Männer- und Knaben Hemden

in Leinen und Bärchent,
ſeid. Halstücher, Kopftücher, Kopfſhawls,

Unterhoſen, Unterröcke in weiß und bunt,
Taſchentücher, Hemdentuche, Gardinen, Läuferſtoffe,

Frauen und Kinder-Schürzen,
Hemdenpaſſen, Languetten auf doppelt Stoff

Spitzenkragen, Ipitzen n. Beſätze zu Kleidern,
Glarerhand ſchule (chwarz, weiß u. farbig),

Strümpfe, Strickwolle, Korſetts, Hoſenträger c.
in großer Auswahl und zu billigſten Preiſen empfiehlt

G. MHolimigs Sohn.
M. Brockmann's weltherühmten

Phosphorſalren Kalk
für Jutterzwecke

Marke A gereinigtes Fütterpräzipitat
mit ca. 39/34 Prozent Phosphorſäure
T Kilo Mk. 25 Kilo M. 0, 12 Kilo

Mk. 20 5 Kilo Mk. 2 franko,
mit ca. 3840 Prozent Phosphorſäure: 100. Kilo
Mk. 26. 25 Kild Mks I Kilo Mk.S Kilo Mk. 2.50 franko empfiehlt e

Drogerie Annaburg (O. Schwarze)



in E. G. Holtzhauſen, Wittenberg an
Collegienſtraße 90. e1837.

Herren Konfektion
WinterPaletots 1 Gehrock- Anzüge 2 Westen

0

ſchwarz weiß und marengo ſchwarz Kammgarn 2 reihig aus weiß Piqué od. bunten Stoffen 2 25
Mk. 45, 35, 25, 22, 17 bis Mk. Mk. 45, 35 bis Mk. Mk. 10, 8, 6,50 bis Mk. V

Lodenjoppen 0 Jackett- Anzüge 12. Beinkleidereinfache oder Sport Façon moderne Stoffe, neueſte Schnitte ſolide haltbare Stoffe 2 85
Mk. 32, 28, 23, 18 bis Mk. Mk. 45, 35, 32, 28, 22 bis Mk. Mk. 12, 9,50, 7,50 bis Mk. V

Knaben Konfektion
Anzüge Paletots Lodenjoppenin allen Formen und Stoffen 1 85 aus grauem oder blauem Cheviot 4 50 prakt. Stoffe und kleidſame Facons 3 25

Mk. 25, 20, 17, 14, 10 bis Mk. A. Mk. 18, 15, 9,50, 6,50 bis Mk. Mk. 12,50, 9, 7,50, 6, 4,50 bis Mk.

9 5 9 2Allein- Verkauf für Bleyle's geſtrichkte Knabenanzüge.
Dieselben sind für Haus, Schule und Straße bei jeder Witterung und jeder Tageszeit die gesündeste und praktischte Kleidung.

I Reparaturen durch die Fabrik billigst.

I Massgreschäft für elegante Herren- und Knaben-Gardevohe.
Elegante Verarbeitung- Tadellosen SitzJn Anzug-, Paletot- und Joppenſtoffen ſind ca. 390 verſchiedene Muſter am Lager.

Bilan; am 30 Juni 1905. De Als passendste Paten-, Hochgeits- und
Gelegenheits-Geschenke

empfehle meine große Auswahl in e Silben Alfenide-
un Mickelwaven, als:

An Kaſſa-Konto Per Mitglieder Anteil Frucht- und Kartenschalen, Tafelaufsätze,
Wien v 4774 Bowlen, Vasen, SWaren Konto laut Reſervefonds-Konto 641 S Zucker- und Butterdosen, Tortenplatten,Jnventur onto e 00 NMenagen, Tavletts, Kaſtee dereee e C
Dispoſitionsfonds-Kontoe Ess- und Theelöffel, Bestecks ete.Unkoſten-Konto 350 zu billigſten Preiſen.
Verluſt u. Gewinn Albrecht Paniok,S ngewhen l 8490 Uhren, Gold und Silberwaren Handlung.

V ded reher Bewegung h Pferde- elaſſeitgli c ung:Die Genoſſenſchaft zählte am 30. Juni 1904 178 Mitglieder t T e t S Hun S r e à Eentner
i s Jahr e 68 eitſchrift, enthaltend Luſtſpiele, Soloſzenen, Couplets (mit Muſik),Zugang im Laufe des Jahres 210 Mitgſſeder Vorlrage, Geſelſſchaftsſpiele u. do Mongllich 1 Heft. Halbjahr Adolf Weicholt, Prettin.

Im Berichtsjahre ſchieden aus 13 lich 2 Mk. Probeheft, 8 Stücke enthaltend, 40 Pfg.Das Vergnügungsech. 1. Band Prologe und Eröffnungsreden cBeſtand am 30. Juni 19086 227 Migliever n inkbei feſtlichen Gelegenheiten, Mk. 2. Band Leitfaden für Dilet

Das Geſchäftsguthaben der Mitglieder betrug am
tanten zu öffentlichem Auftreten, 1 Mk. eDie dnerß Guſtav Lund. Auflage. Mit Ab- o lpraktiſch. Reinigungsmittel30. Juni 190 2226,88 Mark e e las p ſch ung

Vermehrte ſich im Laufe des Geſchäftsjahres um 2347,83
bildungen. Preis 50 Pfg. für Meſſer, Gabeln, Küchen

eſchirre, Fußböden, Treppen undBeſtand am 30. Juni 1905 Tr Mark. Kochs Sprachführer ſeeſch ſen ernſte
Die Haftſumme betrug am 30. Juni e 3310,06 Mart für den Selbſtunterricht. Unentbehrlich zum Reinigen vonößiſch, in. Iterieniſch. iſch, Holländiſch,

Veehllen hen 186000 Deutſch, Franzößiſch, Engliſch, Jtalieniſch, Spaniſch, Holländiſch
7200,00 Mark

43 ne ttigen und öligen HändenHäniſch, Schwediſch, Vöhmiſch, Angariſch je 1,60 Dortu- So fegen Sonie anns, Sadinß Türkiſch, Neugriechiſch, Zu haben in Pack. à 15 Pf. in der

Verringerte ſich durch 13 ausgeſchiedene Mit

glieder um 33390,99
Krabiſch, Fogo je 250 Rumäniſch 2 Perſiſch 3, Apotheke Annaburg.

Betrug am 30, Junt 19666 681000 Mark e
Suahili 3,60 Japaniſch Chineſiſch 5,

S Dresden und Leipzig. O. A. Wochis Verlag
Konſum, Prodnktiv-, Spar und Han Herein

für Annaburg und Umgegend. (E. G. m. b. H.)
e e

Der Vonst am ch
g e T T 1 c G S I Am Sonntag nachmittag

Aktiwa s Passiwa z

e

h

d

W

e

2 Uhr verſchied ſanft nach
längerem Leiden unſer guter
Vaker, Schwieger u. Groß

S vaterder Tiſchlermeiſter
Gottlien Winkler.

S h e Dies zeigen tiefbetrübt anfein ste Pflanzenboffev die trauernden Hinterbliebenen.So Kochen, a haben den grössten Heizwert Beerdigung Mittwoch nach

en h mittag 4 Uhr.e Mais r ovenceröl eankommend per Kahn empfiehlt (beſtes Tafelöl) empfiehlt Redaktion, Druck und VerlagAdolf Weicholt, Prettin. J. G. Hollmig's Sohn. von Hermann Steinbeiß in Annaburg

geringen Aschengehalt!
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